Sehr geehrter Herr Bürgermeister Bösenecker,

sehr geehrte Kollegin und Kollegen,

zum Tagesordnungspunkt "Beratung über die Errichtung eines Blockheizkraftwerkes zur Wärmeversorgung des Schulzentrums und der Sport- und Kulturhalle" nehmen wir wie folgt Stellung:

Die Heizungskosten für Schule und Hallenbad betragen gem. Haushaltsplan 2007:

für die Schule: ca. 24.300,00 EUR
für das Hallenbad: ca. 19.500 EUR

ergibt Gesamtkosten in Höhe von ca. 43.800,00 EUR

Die von der BEC in Aussicht gestellten Einsparungen in Höhe von 30% betragen somit ca. 12.900,00 EUR / Jahr.
Dabei ist zu beachten, dass der BEC GmbH das Grundstück für die Halle kostenlos und gegen Eintragung einer Dienstbarkeit zur Verfügung zu stellen ist. 

Weiterhin sind die Kosten für den Anschluss des BHKW an die öffentliche Stromversorgung sowie für den Anschluss von Schule und Hallenbad an das BHKW von der Gemeinde zu tragen.
Die prognostizierte Kosteneinsparung von max. 30% / Jahr ist angesichts der anstehenden Haushaltsberatungen natürlich verlockend. 

Es ist allerdings zu bedenken, dass diese Kosteneinsparung durch die Koppelung des Abnahmepreises an den Lebenshaltungsindex nicht für die gesamte Vertragslaufzeit garantiert werden kann.
Sollte die für das nächste Jahr in Aussicht gestellte Aufhebung der Flächenstilllegung tatsächlich erfolgen, ist mit einer Verteuerung der pflanzlichen Rohstoffe zu rechnen, die sich mit Sicherheit auch auf den Lebenshaltungskostenindex niederschlägt und dadurch die Kosteneinsparung für die Gemeinde reduziert.
Bereits in den letzten Monaten erfuhr Rapsöl eine 20% Preissteigerung, was z.B. auch in unserer Nachbargemeinde Reichartshausen zu einem Überdenken des geplanten Baues eines Blockheizkraftwerkes geführt hat.

Nachteile sehen wir auch in den Ausmassen der Halle (mit einer Größe von ca. 30 x 15 x 10 m) sowie in der Geräuschemission des BHKW. 
Auch die Standortfrage wird sich auf Grund der genannten Punkte 'Ausmaße' und 'Geräuschemissionen' u.E. nur sehr schwer lösen lassen. Da das BHKW in der Nähe des Schul- und Hallenkomplexes gebaut werden soll und somit evtl. mitten in einem Wohngebiet, befürchten wir eine bedeutende Beeinträchtigung der Wohnqualität.
Auch die Überlegungen, als Standort den Bolzplatz oder die Parkplätze oberhalb der Schule zu wählen, können wir keinesfalls befürworten.

Der für uns als mindestens ebenso wichtig wie die Kosteneinsparung angesehene Aspekt der Energieeinsparung erfolgt lediglich durch die bessere Energieeffizienz des eingesetzten Mediums, nicht aber durch einen tatsächlich geringeren Verbrauch an Energie.
Der primäre Einsatzzweck dieser Anlage scheint nach unserem Erachten nicht die Produktion thermischer Energie. Hier wird - unabhängig vom tatsächlichen Wärmebedarf - permanent elektrische und als Abfallprodukt thermische Energie erzeugt, um staatlich subventionierte, völlig überteuerte Vergütungen für Strom zu erzielen - so auch in der besichtigten Anlage in Aglasterhausen, wo 400 kW elektrisch und 520 kW thermisch erzeugt werden und der überwiegende Teil der thermischen Energie ungenutzt in die Umwelt abgegeben wird. Hier kann keine Rede vom verantwortlichen Umgang mit Energieresourcen sein.
Nicht außer Acht lassen darf man dabei, dass die Subventionen über den Strompreis auch von unserer Gemeinde bezahlt werden.

Was das im angebotenen BHKW eingesetzte Medium "Pflanzenöl" und hier in der Hauptsache Palmöl betrifft, sind wir sehr skeptisch. 
Der Anbau von Ölpalmen erfolgt in ökologisch nicht nachhaltiger Weise, bei der Gewinnung des Öls entstehen Emissionen in Form von Methan, das in die Atmosphäre entweicht und dort als Treibhausgas die Umwelt schädigt, ebenso Abwasser und andere Emissionen. Die Transportwege aus Südostasien und Südamerika sind weit und die Transportmittel verursachen ebenfalls CO2.

Aber auch die Verwendung anderer "Lebensmittel" zur Energiegewinnung ist für uns mit moralischen Bedenken verbunden, vor allem angesichts der Tatsache, dass die Weltvorräte an Getreide zur Zeit nicht mehr für die vorgesehenen 100 Tage, sondern lediglich noch für ca. 56 Tage ausreichend sind und die Ukraine und Mexiko ihre Getreideexporte bereits eingestellt haben. Auch die Vereinigten Staaten von Amerika haben ihre Getreideexporte inzwischen reduziert, um selbst energie-autark zu werden.

Hinzu kommen die - lt. Bundesverband Pflanzenöle - Schwierigkeiten in der Energie- und Ökobilanz von Rapsöl durch den intensiven Einsatz von mineralischem Dünger 

Im übrigen möchten wir vor einer Entscheidung hinsichtlich der Nutzung alternativer Energien zunächst die Ergebnisse des Energiemanagements durch die Süwag Energie AG und das in Aussicht gestellte Angebot der Stadtwerke Heidelberg zum Thema Energieeinsparung abwarten.

Angesichts der genannten Punkte, stimmen wir der Beauftragung der BEC zur Stellung eines Antrags zur Errichtung eines BHKW zum aktuellen Zeitpunkt nicht zu.

Wir freuen uns jedoch darüber, daß das Thema "Energieeinsparung" nun auch in unserer Gemeinde verstärkt diskutiert wird und möchten dieses Ziel mit Vehemenz weiterverfolgen.
